
HANNOVER. Hier im Annabad ist
trotz aufziehenden Regenwetters
richtig was los: Einmal vom Rand ins
tiefe Wasser hüpfen, nach einem Rei-
fen tauchen, korrekt die Bahnen in
Bauch- oder Rückenlage ziehen, die
Baderegeln kennen und einfach zei-
gen, dass man es auch im Wasser
drauf hat. 20 Mädchen und Jungen
zwischen sechs bis zwölf Jahren
haben es seit Freitag offiziell, dass sie
kleine Schwimmer sind. Sie haben
ihre Seepferdchen erhalten und kön-
nen es gar nicht erwarten, die nächs-
ten Abzeichen zu machen. Wie der
sechsjährige Alend, der stolz seine
Urkunde in die Luft hält.

Dass Alend und seine Freunde so
viel Freude im nassen Element haben,
ist wahrlich nicht selbstverständlich.
Ihre Eltern aus dem Irak, Syrien und
Afghanistan sind zum Teil in seeun-
tüchtigen Schlauchbooten über das
Mittelmeer nach Europa geflohen,
obwohl sie nicht schwimmen konn-
ten. Die Kinder sollen diese überle-
benswichtige Fähigkeit aber
erlernen – auchwenn es in der
Corona-Pandemie schwer
war, dies zu organisieren.
Möglich machte es der
Verein „Unterstützerkreis
Flüchtlingsunterkünfte
Hannover“ (UF), geför-
dert wird dieMaßnahme
vom Landessportbund,
dem Polizeisportverein
und der Niedergerke-
Stiftung.

„Die unter zwölfjähri-
gen Kinder gehen ohne
Angst ins Wasser, die über
Zwölfjährigen, die oder
deren Eltern traumatisiert
sind durch die Flucht, sind da
manchmal zögerlicher“, erklärt
UF-Schatzmeister Reiner Melzer.
Allerdings gibt es dann auch wieder
dieHeranwachsenden oder schon jun-
gen erwachsenden Männer, die – wie
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gleichaltrige in Deutschland gebo-
rene – vor ihren Kumpels nicht
zugeben mochten, dass sie des
Schwimmens nicht mächtig waren.
„Deswegen sind in den vergange-
nen Jahren bei uns immer wieder
geflüchtete Menschen ertrunken“,
stellt Melzer fest.

Normalerweise kostet ein
Schwimmkurs für Anfänger 100 bis
120 Euro pro Kind pro Kurs, „wir
nehmen zehn Euro, den Rest finan-
zieren wir über die Förderer“, so
Melzer. Seitdem man mit den

Schwimmangeboten
2017/18 begonnen
habe, seien schon
„497 Männer, Frauen
und Kinder durch die
Kurse“. Corona aber
hatte auch dem
Unterstützerkreis
einen Strich durch
die Rechnung ge-
macht, ab März
2020 ging erst ein-
mal nichts mehr. Erst
mit den sinkenden
Inzidenzwerten und der
Öffnung der Außenbä-
der konnten wieder Kur-
se angeboten werden.

Die Helfer des Unter-
stützerkreises hoffen
nun, auch mit der saiso-
nalen Schließung des

Annabades Badezeiten in Hallen-
anlagen zu bekommen. Schwimm-
lehrerin Birgitt Sebasta jedenfalls
freut sich sehr „über die Entwick-
lung der Kinder, die sie über die
zehn Unterrichtsstundenmachen“.
Gesucht werden noch Ehrenamtli-
che, die die Kinder bei der Betreu-
ung im Wasser und an Land unter-
stützen (www.uf-hannover.de).

Am Freitag aber haben erst ein-
mal die ersten zwei Schwimmgrup-
pen mit jeweils zehn Jungen und
Mädchen ihre Seepferdchen-Ur-
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kunden bekommen. Sonntags gibt es
zwei Erwachsenenschwimmkurse und
nächste Woche beginnen weitere vier
Kinderschwimmkursemit jeweils zehn
Schwimmanfängern.

Das tut not. Mindestens 184 Men-
schen in der Bundesrepublik sind

nach Angaben der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG) in den
ersten sieben Monaten dieses Jahres
bei Badeunfällen ertrunken. In Nieder-
sachsen waren es 15, darunter 14
männliche Personen, wie der DLRG-
Landesverband amDonnerstag in Bad

Nenndorf mitteilte. Im Vergleich zu
den beiden Vorjahren gingen die Zah-
len in dem Bundesland aber zurück:
2020 ertranken in Niedersachsen bis
Mitte Juli 24 Menschen, 2019 gab es
im selben Zeitraum noch 29 Todesfäl-
le durch Ertrinken.

„Vorfahrt für Schwimmanfänger“
HANNOVER. Immer weniger Kinder
können schwimmen. Die Deutsche
Lebens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG) warnt schon seit Jahren vor
dem Trend. Die NP hat mit dem Spre-
cher der niedersächsischen DLRG,
Christoph Penning, über die Gründe
des Problems sowie den Einfluss der
Corona-Pandemie gesprochen – und
ob Eltern ihren Kindern das Schwim-
men beibringen sollten.

Wie bewerten Sie das Nichtschwim-
mer-Problem bei Kindern?
Das Problem ist akut und das schon
seit mehreren Jahren. Aus unserer
Sicht wird das auch noch eineWeile so
bleiben.DerHauptgrund ist, dass viele
Schwimmbäder in den vergangenen
Jahren geschlossen und viele sanierte
Bäder zu Spaßbädern umfunktioniert
wurden. Dort ist nun deutlich weniger
Platz für Schwimmstunden, Schul-
schwimmen und Vereinsschwimmen.
Dieser Trend hat schon vor Corona
dazu geführt, dass über 50 Prozent
der Grundschüler nicht oder nicht
sicher schwimmen konnten.

Was ist das Indiz, um von sicherem
Schwimmen zu sprechen?
Wir sprechen in der DLRG und in den
Schwimmvereinen davon, wenn
jemand das Abzeichen Bronze hat.
Das Seepferdchen reicht dafür noch

nicht aus. Ich habe es selbst gerade
wieder gesehen. Ich habe in einem
Sommerkurs Grundschüler trai-
niert, die nur ihr Seepferdchen vor
Corona gemacht hatten. Einige von
ihnen konnten nicht mehr
schwimmen, nur noch
hundepaddeln. Das ist
extrem gefährlich,
wenn diese Miss-
stände nicht aufge-
arbeitet werden.

Welche Rolle spielt
dabei die Corona-
Pandemie?
Corona hat die Situa-
tion nochmals ver-
schärft. Seit etwa ein-
einhalb Jahren konnten keine
Schwimmkurse angeboten werden.
Deshalb sprechen wir allein in Nie-
dersachsen von ein bis zwei verlo-
renen Jahrgängen. Pro Jahrgang
sind das laut Statistischem Lan-
desamt etwa 75.000 Kinder. Ent-
sprechend haben Zehntausende
Kinder nicht schwimmen gelernt
plus die Zahl derer, die es wieder
verlernt haben, weil sie nicht üben
konnten. Das ist eine sehr brisante
Situation.

Was kann das Problem
behoben werden?
DieWartezeiten für Schwimmkurse
lagen bereits vor der Pandemie bei

ein bis eineinhalb Jahren. Jetzt
kann noch ein Jahr dazugerechnet
werden. Das muss erst mal aufge-
holt werden. Kurzfristig muss es in
den Bädern das Motto „Vorfahrt für

Schwimmanfänger“ geben.
Es braucht mehr Zeiten
dafür, damit die Ange-
stellten der Bäder
sowie Vereine und
Schulen Kurse
anbieten können.
Langfristig gilt seit
Jahren unsere Forde-
rung: keine Schwimm-
bäder mehr zu schlie-
ßen. Die Kommunen
haben eine Verantwor-
tung für die Sicherheit

der Leute und nicht nur für den
Haushalt.

Können im Zweifel Eltern ihren
Kindern das Schwimmen bei-
bringen?
Es kommt drauf an. Wenn sich die
Eltern das zutrauen, okay. Wenn
Mama und Papa die Technik selbst
nicht gut beherrschen, ist das keine
gute Idee. Dann sollte man lieber
die Wartezeit für einen Schwimm-
kurs in Kauf nehmen. Denn die
Bewegungsabläufe, die die Kinder
falsch lernen, setzen sich bis ins
hohe Alter im Unterbewusstsein
fest. Das kann dann durchaus auch
problematisch werden.
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Kinder aus den Flüchtlingsheimen
sollen wie gleichaltrige Mädchen
und Jungen möglichst schnell
schwimmen lernen. Ein
Unterstützerverein hat dafür
gesorgt, dass die Seepferdchen
jetzt auch im Corona-Jahr
erschwommen werden können.

Die unter
zwölfjährigen Kinder
gehen ohne Angst
ins Wasser.
REINER MELZER,
UF-Schatzmeister
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